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Standartenführer Walter Hellvoigt ^
Ein beispielloses Kiimpferleben hat sein Ende gefunden

Polen und Deutschland
erheben ihre Gesandtschaften zu Botschaften

Berlin,  25 . Oktober.
Die deutsche Regierung und die polnische

Regierung sin- übereingekommeu, ihre Ge¬
sandtschaften in Warschau und Berlin mit
Wirkung vom 1. November ds. Js . zn Bot¬
schaften zu erheben Zu Botschaftern sind die
beiden bisherige» Gesandten ernannt morden.

„Entgegen anderslautenden Gerüchten. . . "
Werner von Seldenslam

über Deutschland
Berlin.  25 . Oktober.

Ter in Oestergötland lebende greise schwe¬
dische Nationaldichter und Nobelpreisträger
Werner v. Heiden  st am.  Von dem ge¬
wisse Kreise behauptet hatten, er hätte seine
Einstellung zu Deutschland geändert und ge¬
äußert , Schweden stünde in seiner kulturel¬
len Orientierung einer anderen Großmacht
näher als Deutschland, gewährte einem
Pressevertreter eine Unterredung, aus der
hervorgeht, daß sich die Einstellung deS
Dichters zu Deutschland in keinerWeise
geändert  bat.

«Rem Land", erklärte v. Heidenstam, „steht
uns Schweden auf allen Gebieten näher als
Deutschland. Unsere romantische Epoche im
IS. Jahrhundert war deutsch  beeinflußt,
unsere Philosophie ist deutscher Her¬
kunft  und ebenso unsere Staatskirche, die
auf dem Werk Martin Luthers  aus¬
baute. Ter Name Gustav Adolf und die
ganze Geschichte des Dreißigjährigen Krieges
beweisen am besten unsere Schicksalsverbun-
denhcit. Ganz besonders mutz unsere nor¬
dische Literatur Deutschland dankbar sein.
Sie ist gerade jetzt das verwöhnte Kind der
deutschen Leserschaft; niemand in Skandina¬
vien kann sich hierüber beschweren.

Ich halte unbedingt daran fest, daß an
unserer ..Deutsch-Orientierung ' nicht gerät-
telt werden darf . Wie würde es aussehen,
wenn man sich jetzt von Deutschland lossagen
würde, zu einer Zeit, wo überall in der Welt
so sehr gegen Deutschland gearbeitet und ge-
hetzt wird. Nein, gerade jetzt halteich
an dem  fest , was ich immer gesagt und
geglaubt habe. Ich bin der festen Ueber-
zeugung. daß sehr vieles  von dem. was
m den ausländischen Zeitungen geschrieben
wird , tendenziös ist. Ich weiß natürlich, daß
eine so große Umwälzung und geistige Um¬
stellung, wie sie jetzt in Deutschland vor sich
geht, nicht reibungslos und glatt verlaufen
kann.

Meine Ansicht ist nach wie vor, daß das
neue Deutschland durch seinen siegreichen
Kampf gegen den Bolschewismus die kom¬
munistische Welle in Deutschland zum Sichen
gebracht hat und damit, wie wir hossen, di«
europäische Zivilisation rettete. Deshalb
müssen wir Deutschland von ganzem Herren
dankbar sein und hoffen, daß es über all«
Schwierigkeiten glücklich hinweakommt."

GAMM Mail
BrMssr Andrees

Detmold,  25. Oktober.
Der Leiter der Ausgrabungsarbeiten an

den Externsteinen,  Professor Andrer-
Münstcr, erlitt einen schweren Autounsall.
Der mit drei Personen besetzte Wagen fuhr
in der Schwalenbcrger Gegend gegen einen
Baum und wurde zertrümmert. Professor
Andrer sowohl wie sein Assistent trugen er>
hebliche Verletzungen davon und wurden int
Detmoldcr Krankenhaus gebracht.

Das Neueste tu Kürze
Der von Kommunisten niedergestochene

Standartensührer Walter Hellvoigt ist in
Berlin seinen Verletzungen erlegen.

Die Flieger Scott , Parmentier und Moll
sind in den Adelstand erhoben worden.

Die Abstimmungskommissionwies die Se¬
paratistenlügen von Fälschungen in den
Abstimmungslisten eindeutig zurück.

Der Empfang des französischen Botschaf¬
ters in Berlin durch den Führer findet in
Paris große Beachtung. _

Berlin, 25. Oktober.
Am Donnerstag früh 10.50 Uhr ist SA.»

Standartenführer Walter Hellvoigt  in
die Ewigkeit eingegangen.

*

Eine kleine Wohnung im Hause Niebuhr-
straße 22. In einem Zimmer liegt aus dem
Krankenlager der alte Kämpfer, der 34jährige
Walter Hellvoigt, den der Führer am Mittwoch
besonders ehren ließ, indem er ihn ehrenhalber
zum Standartenführer der SA.-Standarte
„Horst Wessel" beförderte, dem er seinen Dank
für die Treue, für den Einsatz, *ür den Glauben
und für die Hingabe sagen ließ.

Ein kleines Zimmer, Sonne flutet herein
und wir sitzen still und ergriffen am Lager die¬
ses schwerkranken Kameraden, der zuversichtlich
und gefaßt ungeheuer schwere Schmerzen trägt.
Ab und zu gleitet die blasse abgezehrte Hand
über die weiße Bettdecke, ab und zu kreist der
Blick durch das Zimmer, bleibt haften am Bild
des Führers  und dann geht trotz der
Schmerzen ein glückliches Lächeln über das
Antlitz dieses treuen alten Kämpfers.

Er hat nicht viel sagen können, als ihm der
Chef des Stabes, Viktor Lutze, die Ernennung
zum Ehrenstandartenführer in der Standarte
„Horst Wessel" übermittelte. Doch von seinem
Gesicht las man den Dank ab, den Dank an
den Führer , an den Mann , besten politischer
Kämpfer er, Walter Hellvoigt, nunmehr seit
dem Jahre  1922 ist.
Ein Leben im Dienst an Deutschland

Wir verlassen das Zimmer, setzen uns in der
Wohnküche zu der Familie Kabel,  bei der er
seit 8 Jahren wohnt, dessen Untermieter er
nicht nur ist, sondern die ihm durch die Jahre
des Kampfes und seines persönlichen Leidens
und Duldens Kamerad und mehr geworden ist,
die zu ihm gehört, wie er, der Elternlose, zu
ihr.

Sie haben alle zusammen die Not der Er¬
werbslosigkeit und der Krankheit durchge¬
macht. Sie haben Entbehrung getragen, weil
sie gläubig  waren , weil es sür sie nur
ein inneres und äußeres Bekenntnis gab.
eben den Nationalsozialismus,
eben die Idee Adolf Hitlers.

Das Leben und Werken und Leiden des
politischen Kämpfers Walter Hellvoigt ist
das weithin leuchtende BeisPielderKa-
meradfchast , der Gemeinschaft , des
Sozialismus der Tat!  Denn : wie
war es doch? Wie sind denn die Tatsachen
dieses Lebens der Pflichterfül¬
lung?

November 1918! Nevolte in Deutschland!
Aus den Reihen der Frontkämpfer, aus den
Reihen der Jugend heraus kommt die Wende.
Zeitsreiwilligenformationen entstehen und
rücken gegen den roten Aufstand, um ihn
niederzuschlagen. Einer von denen, die sich
meldeten, die marschieren und vor allem mit-
kämpfen wollten, war der 18jährige Wal¬
ter Hellvoigt.

Spartakus war bekämpft, doch der Kampf
für Deutschland ging weiter. Ter Führer
rief — und Walter Hellvoigt folgte ihm.

In Koburg  marschierte Walter Hell¬
voigt. und auch am S. November 1923
war er in München  mit dabei. War einer
der ersten, blieb einer der ersten. Die Ver -
botszeit  kam. Er arbeitete weiter, er war
da, als Adolf Hfllcr die Partei neu organi-
sierte.

Jahr um Jahr verging. Walter Hellvoigt
tat seine Pflicht, trat nie hervor, wollte nie¬
mals etwas sür sich, blieb der unbekannte
treue SA .-Mann.

Kampf um das roke Berlin
Jahre kamen und gingen. Der Kamps

wurde heftiger. Tie Schikanen der Gegenseite
wuchsen, ein wirtschaftlicher Zer-
mürbungskampf  setzte ein. Er traj
auch Walter Hellvoigt. Er verlor leinen Ar-
beitsplatz. Jetzt war er irgendeine Zahl in
dem Millionenheer von Arbeitslosen. Doch
auch da versagt er nicht. Fester biß ,-r die
Zähne auseinander. Im Jahre 1930 war es.
als sich das Mietsverhältnis zu seinen Wirts-
letiten zu einer kleinen, aber um so festeren

' Kampfgemeinschaft vertieste. Geaenseitia

waren sie sich Schutz, Stärke und Hilfe. Test
mals . im Jahre 1930, war es auch, als Wal¬
ter Hellvoigt seine Verletzungen er¬
litt.

Erinnert man sich noch der Kämpfe um
den roten Wedding,  die Hochburg des
Kommunismus ? Dort , in einem der gefähr¬
lichsten Bezirke, tat Walter Hellvoigt täglich
seinen Dienst. Aus dem Hinterhalt kamen sie
gesprungen, die Kommunisten, waren in
dreifacher, fünffacher Ueberzahl und schlugen
ihn nieder. Fäuste hämmerten auf ihn ein.
Stiefelabsätze traten gegen seinen Leib.

Aber er tat unentwegt weiter seinen
Dienst. Der Tag der nationalsozialistischen
Revolution kam. Walter Hellvoigt mar¬
schierte im Fackelzug am Führer vorbei. End¬
lich erhielt er wieder Arbeit und Brot . Er
war glücklich und zusrieden und die Arbeit
war ihm Ansporn, mit doppelter, mit drei¬
facher Kraft dem Führer zu dienen. Er ach¬
tete nicht auf plötzliche Schmerzen, glaubte,
es sei Rheumatismus.
Das Ende eines Soldaten

Am 9. November 1933 sollte auch er in

Berlin , 28. Okt. Am 15. Oktober ist das
Gesetz über den Kartoffelmehlbeimifchungs-
zwang abgelausen. Es wird nicht mehr
erneuert.  Statt besten wird nunmehr das
„Milch - Eiweißbrot , das deutsche
Kraftbrot"  eingeführt , bei dem nach
freiwilliger Vereinbarung mit allen in Frage
kommenden Verbänden eine Beimischung
pulverisierter entrahmter  Milch
im Verhältnis von 2'/r v. H. zum Gesamt¬
gewicht des Mehles erfolgt.

Milch-Eiweißbrot ist ein Spezialbrot und
wird nur dort feilgehalten, wo das normale
Brot zu erhalten ist. damit aus den Ver¬
braucher zur Abnahme kein Zwang ausge¬
übt wird. Wie alle Spezialbrote, so kostet
auch das Milch-Eiweißbrot ein Geringes
mehr; der Preis liegt aber nur ganz gering
über dem des Normalbrotes . Außerdem wer¬
den durch dieses nahrhafte und gesunde Brot
die geringen Mehrkosten mehr als ausge¬
glichen.

Bei der Einführung dieses neuen Krast-
brotes handelt es sich um eine vollständig
freie Vereinbarung unter den in Frage kom¬
menden Stellen. Das Milch-Eiweißbrot ist

Saarbrücken, 25. Ottooer.
Die Abstimmungskommission weist am

Donnerstag in einer soeben der Saarpresse
zugeleiteten Mitteilung die von der Separa-
tistenpresse immer wieder vorgebrachten Be¬
hauptungen von angeblich 100 000 Fäl¬
schungen in den Abstimmungslisten klar und
eindeutig zurück.

In ihrer ausführlichen Veröffentlichung
dankt die Abstilnmnngskommission zunächst
allen Stellen , die sich sür eine Besserung der
Listen eingesetzt hätten und richtet auch
fernerhin an jeden die Aufforderung, alle
bekannten Mängel der Listen, namentlich die
Doppeleintragungen den Kreisbüros der
Kommission bekanntzugeben. Es heißt so¬
dann , daß es bis jetzt nicht möglich sei, sich
jetzt schon ein genaues Bild über die Zahl
und die Begründung der eingelaufenen so¬
wie der noch zu erwartenden Einsprüche zu
machen. Die Abstimmnngskommissionbetont
jedoch, daß sie sich über einen kritischen Ein-
wand allgemeiner Natur jetzt bereits schon
äußern könne, nämlich über die schätzungs-
mäßige Zahl der Stimmberechtigten. Auf
Grund eingehend angeführter statistischer

München sein, sollte wieder mitmarschieren
im Zug der Alten Kämpfer zur Feldherrn.
Halle. Schon hatte er seine Sachen gepackt.
Vom Geschäft aus wollte er zum Bahnhof
gehen, als er ausglitt und sich den
Fuß brach.  Im Krankenhaus wurde die
Schwere der Erkrankung festgestellt. Zuerst
mußte der Fuß amputiert  werden . Der
ersten Operation folgte die zweite, die A m-
putation des ganzen Beines.  Seit
diesen Tagen liegt Walter Hellvoigt auf dem
Krankenlager. Kein Schmerzenslaut kommt
über seine Lippen. Jedes Wort ist nur ein
Tankan seineHelfer.  an die, die ihn
besuchen, die ihn betreuen. Nichts will er sür
sich. Bescheiden, wie er immer gelebt hat . so
ist er auch auf seinem Krankenlager , sucht
er selbst von hier aus noch anderen zu Hel¬
sen.

Im Geist marschierte er täglich und stünd¬
lich in den Kolonnen der SA., immer weilten
seine Gedanken bei denen, die im Kampf
stehen für Deutschland. Er war National¬
sozialist.  er lebte und werkte nur im
Nationalsozialismus , imGeiste desFüh-
r e r 8.

getjle  8 vom Erzeuger bis zum Verbrau¬
cher. Die Bäcker verpflichten sich, die vorge¬
schriebene Mindestinenge aus pulverisierter,
entrahmter Milch zu verwenden, das Spe-
zialbrot unter der Kennzeichnungmit Streif,
band und Marke „Milch-Eiwcißbrot" fcilzu-
halten und ihre Geschäfte mit einem Ver»
kcrufsschild zu versehen, ferner sich den An¬
ordnungen der Getreidewirtschaftsverbände
über den Verkaufspreis und das Vertricbs-
gebiet unterzuordncn.

Wie rege das Interesse für dieses neue
Kraftbrot bei den Bäckern ist, geht daraus
hervor, daß im Laufe von einigen Tagen
bereits 18 000 Anträge aus Z u l a s-
sung zum Backen  eingelaufen sind.
Wissenschaft und Praxis haben die Vor¬
arbeiten von langer Hand getroffen, um alle
Voraussetzungen für einen bleibenden Erfolg
zu erfüllen. Mit der Einführung deS neuen
Krastbrotes ist ein weiterer Schritt zur
Oualitätsleistung getan. Milch und Brot sind
zwei Nahrungsmittel , die organisch zusam¬
mengehören, die sich ergänzen, denn das
biologisch vollwertige Milcheiweiß macht das
Körnereiweiß des Mehles noch leichter und
vollständiger verdaulich.

Berechnung kommt die Abstimmungskom¬
mission sodann unter Berücksichtigung
aller in Frage kommenden Faktoren zu
dem Ergebnis, daß die mögliche
Zahl der in d i e A b st i m in u n g s-
listen einzutragenden Stimm-
berechtigten auf ungefähr  550000
geschätzt werden könne.

Tie Abstimmungskommifsion bezieht sich
sodann aus die Zahl der vorläufig in die
Abstimmungslisteu eingetragenen Personen
in Höhe von 532 000 und erklärt hierzu, daß
in bezug auf die Gesamtzahl sür die Be¬
hauptung , daß die vorläufigen Listen über¬
mäßig viele zuunrecht eingetragene Personen
enthalten , kein Grund zu finden sei.

Die bewußtirresührenden Dar-
legungen der Separatisteu-
Presse  über Hunderttausende von Fäl¬
schungen in den Abstimmungslisten dürfte»
durch diese Erklärung ebenso als Lüge ent¬
larvt sein, wie damit die Planmäßigen Sabo¬
tageversuche dieser Kreise, die Abstimmungs-
Vorbereitungen aus nur zu durchsichligev
Gründen zu erschweren, von maßgebende«
Seite durchschaut sind.

Ein deutsches Einheitskraftbrot
„Milch-Eiweitzbrot", Erzeugnis des Gemeinschaftsgeistes

ein Erzeugnis des Gemeinschaft s>

Separatistenlügen an der Saar
Die Abstimmungskommifsion stellt richtig



Sakenkreuz„8tvWenfall-
in Saarbrücken

Saarbrücken , 24. Oktober.
Die Entfernung eines Hakenkreuzes hat

Mittwoch mittelbar die Verhaftung
von vier Personen  verursacht . Das
oberste Abstimmungsgericht hat seit einigen
Wochen seine Büros in den Räumen der
städtischen Betriebswerke in Saarbrücken be¬
zogen. An diesem Gebäude befindet sich ein
Fahnenmast , dessen Spitze ein Hakenkreuz in
einem weißen Felde führt . Die Abstimmungs¬
kommission hat jetzt im Einvernehmen mit
dem obersten Abstimmungsgericht und der
Regierungskommission die Entfernung dieses
Zeichens verlangt . Tie Stadt Saarbrücken
wurde aufgefordert , für die Entfernung des
Hakenkreuzes Sorge zu tragen . Mittwoch vor¬
mittag wurde ein hiesiger Schlossermeister
mit dieser Aufgabe betraut . Während er mit
seinem Gehilfen mit der Verkapselung des
Hakenkreuzes beschäftigt war , tauchte zur all¬
gemeinen Erheiterung an der Fahnenstange
eine schwarze Tafel mit der Inschrift „Aus
Wiedersehen am 14. Januar 1935" auf . So¬
fort war Kriminalpolizei zur Stelle , die den
Schlosser, seinen Gesellen, seinen Lehrling so¬
wie den Hausmeister der Städtischen Werke
unter dem Verdacht der Anbringung dieser
Inschrift verhaftete . Die vier Verhafteten
werden sich voraussichtlich demnächst wegen
dieses einzigartigen Deliktes vor dem Ab»
ftimmnngsgericht zu verantworten haben.

Der Schlossermeister ist inzwischen wieder
freigelassen worden , die drei anderen befin-
den sich noch in Haft.

Das zur NorsvraA
Aramois Pomeis beim Meer

Paris , 25. Oktober.
Der Enipfang des französischen Botschafters

in Berlin durch den Führer und Reichskanz¬
ler findet inParisgroße Beachtung,
obwohl in einer Agenturmeldung versichert
wird , daß dieser Besprechung nur ge¬
ringe politische Bedeutung  beizu¬
messen sei. Ter Berliner Berichterstatter des
„Petit Journal " glaubt , daß bei dem Emp¬
fang die Sprache auch auf die Saarab¬
stimmung  gekommen sei und daß der
Führer bei dieser Gelegenheit seine frühere
Erklärung wiederholt habe, nach Regelung
der Saarsrage stehe der deutsch-französischen
Annäherung nichts mehr im Wege. „L'Ordre"
sieht wieder einmal Gespenster. Das Blatt
möchte in dem Meinungsaustausch von
gestern den Wunsch Deutschlands erkennen,
lieber au dein europäischen Konzert teilzu-
»ehmen und beschwört die Negierung , sich
auf keinen Fall ohne die nötigen Vorsichts¬
maßnahmen „leichtfertig in die Politik hin-
einnehen zu lasten , die Berlin jetzt anschei-
neuo versuchen wolle".

Ter Besuch des Berliner französischen Bot¬
schafters beim Führer wird auch von der
Polnischen Presse stark beachtet. Mau weist
daraus hin . daß polnische Kreise dem Besuch
große Bedeutung znschreiben und ihn als
ersten Schritt Lavals zur Anknüpfung einer
Fühlungnahme mit der Neichsregierung be-
zeichnen.

Auch in Budapester Kreisen vermerkt man
de» Besuch des französischen Botschafters
beim Reichskanzler mit größtem Interesse.
Man glaubt , in dem Meinungsaustausch
eine Wiederaufnahme der diplomatischen
Tätigkeit zwischen Berlin und Paris und
eine Einschaltung Deutschlands in die großen
internationalen Verhandlungen zu erblicken.

Von d-läX Uköl.
ILvpftt-bt 1SZ4 dF ?rom »rd «ni -Ver1»?. VrKevttH-»! USvÄ» )

Die beiden waren freilich sehr erstaunt
gewesen, als ihnen Gitta rundweg er¬
klärt hatte , sie müsse es unter allen Umstän¬
den ablehnen . Meinhardts Frau zu werden.
Der einzige Grund ihrer Weigerung sei: sie
liebe den Mann nicht. Die Mutter halte die
Hände zusammengeschlagen und gejammert,
daß Gitta ihr Glück verscherzen würde . Ter
Vater dagegen hatte seiner Tochter recht ge¬
geben iind gemeint , wenn sie ihn nicht wolle,
dann sei es auch gut . es würde schon noch
ein anderer kommen.

Das alles rollt m allen Einzelheiten in
Gittas Hirn ab wie ein Film , etwas sprung¬
haft zwar , aber so ziemlich in der Reihen¬
folge. wie sie es erlebt hat.

Frau Lindt war inzwischen mit ihrem
schwierigen Werk zu Ende gekommen. Sie
zupfte den Schleier noch hier und dort zu¬
recht. dann stemmte sie die Arme in die Hüf¬
ten und nickte befriedigt.

„Na , ich denke, so ist es gut ", sagte sie.
Gitta besah sich im Spiegel . Ein Lächeln

glitt über ihr Gesicht und ein munteres Auf¬
blitzen war ohne ihr Zutun in ihr Auge ge¬
sprungen.

„Ja , Mutter ", dankte sie während sie mit
der Hand noch einige widerspenstige Söckchen
unter den Kranz schob.

„Dann werde ich mich auch fertig machen",
erklärte die Mutter . „Es wird nicht mehr
lange dauern , daß sie mit dem Auto ange-aonvelt kommen."

Frankreich
Die Verhandlungen über

Paris , 25. Oktober.
Die französisch-italienischen Verhandlungen

werden noch immer sehr intensiv geführt.
Ter französische Außenminister Laval  hatte
mit dem französischen Botschafter in Nom
und dem französischen Botschafter in London,
sowie mit dem italienischen Botschafter in
Paris diescrhalb lange Unterredungen.
Frankreich muß nämlich bei den wirtschaft¬
licken Verhandlungen nach zwei Stellen Füb-
lung halten . Nach Südslawien , aber auch
nach England , dessen beruhigender Einfluß
aus das Belgrader Kabinett >a in den letzten
Tagen in Anspruch genommen wurde.

Zu der Unterredung Lavals mit dem ita¬
lienischen Botschafter schreibt das „Journal ":
„Bekanntlich sind wichtige Verhandlungen
zwischen Frankreich und Italien im Gange.
Ter französische Botschafter in Rom hat vor
zwei Tagen Vorschläge Mussolinis über¬
bracht. die die französische Regierung Prüll.
Sie hat . ohne die Rückkehr des französischen
Botschafters nach Rom abzuwarten . den Ver¬
tretern der italienischen Negierung schon
einige Andeutungen über die Antwort machen
wollen . „Petit Journal " sagt : Die Prüfung
der Akten über die besonderen Fragen der
französisch-italieniscken Beziehungen geht
Hand in Hand mit einer unmittelbaren
Fühlungnahme zwischen den Diplomaten und
Staatsmännern . Es handelt sich, abgesehen
von gewissen wichtigen Fragen darum , die
allgemeinen Bedingungen für eine gemein¬
same Politik zu schaffen, durch die Frank¬
reich, Südslawien . die Tschechoslowakei und
Italien für die Erhaltung des Friedens in
Mittel - und Osteuropa wirken können. Laval
betreibt methodisch die Verwirklichung eines
Werkes , dessen Gelingen die Freunde Frank¬
reichs schon längst gewünscht haben ."

In Baris zeigt man sich ovtimistisch . was
den kolonialen Ausgleick zwUck-m Rom und
Daris angeht . Man ist offenbar auch in
London entschlossen,

Italien als die Schuhmachk Abessiniens
anznerkennen
an Stelle der Japaner . Durch das Attentat

und Italien
den kolonialen Austausch

von Marseille , schreibt Pertinax,  habe
sich die Lage dahin geändert , daß ein Ver¬
zicht Italiens a uf die Unter-
stühung de ? ungarischen Revi-
s i o n i s m u 8 die eigentliche Voraussetzung
der ganzen französisch-italienischen Annähe-
runaspolitik geworden iei.

Alles andere seien Fragen zweiter Ord¬
nung . lieber diese Fragen zweiter Ordnung
äußern sich die offiziösen Pariser Stellen fest
Wochen sehr optimistisch. Weder das neue
Statut iür die Italiener in Tunis , noch die
Grenzverbesterung sür Libyen , noch,die Er-
Weiterung des italienischen Einflußgebietes
am Noten Meer würden Schwierigkeiten
machen.

Still ist es vorläufig über die Flotten-
gleichheit und die Anleihe . Die Flottenfraqe
wurde offenbar im beiderseitigen Einver-
ständnis bewußt ausgeschaltet . Laval ist im
Spätherbst >931 gerade über dieses Hinder¬
nis nicht hinweggekommen . Inzwischen rüsten
die Italiener zum Bau ihrer beiden neuen
großen Schlachtschiffe. Von der Anleihe werde
nickt gesprochen, weil sie die Krönung der
politischen Verhandlungen sein könnte , alw
die politische Verständigung zur Voraus¬
setzung hatte . Vorläufig scheint sich nach An¬
sicht der Franzosen alles darauf zuzuspitzen,
daß und wie man Italien von Ungarn tren¬
nen soll.

lieber die Haltung Italiens verlautet , daß
man in Nom mit dem bisherigen franzö¬
sischen Angebot auf kolonialem Gebiet noch
keinesweas zufrieden sei. Die Grenzverbes-
serung im Süden der libyschen Kolonie sei
noch keineswegs wirklich geklärt . Die Ita¬
liener wünschen Karawanenwege nach dem
Tschadsee . die Franzosen dagegen , daß der
Territorialzusammenhang mit ihrer Kongo-
kolonie , der Hauptmaste des französischen
Afrika , nicht durchschnitten werde . In diesen
Zusatzfraqen steckt das Problem , nicht in
einer außerordentlich hohen Zahl von Qua¬
dratkilometern , die etwa im Süden von
Libyen zugestanden würden . Auch die abel-
sinüche Frage scheint noch nicht völlig geklärt
zu sein.

Neueste Nachrichten
Mehr als 18,6 Millionen versicherungs-

pslichtige Beschäftigte . Die weitere Zunahme
der Beschäftigtenzahl im Monat September
wird durch die Statistik der Kranlcnkassen-
mitglieder bestätigt . Die Zahl der oersiche-
rungspslichttgen Beschäftigten hat im Sep¬
tember erneut um rund 62 909 zugcnommcn
und ist damit auf etwa 15,62 Mist , gestiegen.
Gegenüber dein Tiefstand im Januar ISIS
beträgt die Zunahme »i hr als 4,1 Millionen
oder 36 Prozent , gegenüber dem September
1933 etwa 1,7 Millionen oder 12,2 Prozent.

Eingliederung von BdM .-Slngehörigen in
die Partei . Ter Neichsschahmeistcr gibt be¬
kannt : „Im Einvernehmen mit dem Reichs-
jugendführcr wird hiermit verfügt , daß An¬
gehörige des VdM . mit Erreichung des 21.
Lebensjahres in die Partei ausgenommen
werden können , wenn sie mindestens zwei
Jahre dem BdM . angchört haben . Diese Ver¬
fügung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft ."

Rundfunkübertragung ans dem Flugzeug
geglückt. Dem Neichsscndcr Breslau glückte
am Donnerstag eine Rundfunkübertragung

aus einem Segelflugzeug , das von einem
Motorflugzeug geschleppt wurde . Klar und
deutlich, vermischt mit dem Brausen des
Windes in 799 bis 729 Meter Höhe kamen
die Schilderungen vom Flugzeug über zwei
an verschiedenen Stellen ausgestellten Kurz-
wellencinpfangsstationen.

Einbrecher zündet vier Bauernhöfe an . In
der niederösterreichischen Ortschaft Oberkrenz-
stätten zündete der berüchtigte Einbrecher
Alois Sailer in der vergangenen Nacht vier
Bauernhöfe an , verübte bei der allgemeinen
Verwirrung einen Kasseneinbruch und zwei
WohnungScinbrüchc ohne gefaßt zu werden.

England gegen die Schaffung eines Petro-
leummonopols in Mandschukuo. Gerüchte,
wonach die Regierung von Mandschukuo be¬
absichtige, ein Petrolcummonopol zu schaffen,
verursachen den amtlichen britischen Kreisen
Sorge . Es wird die Auffassung vertreten , daß
ein derartiges Monopol die Politik der offe¬
nen Tür im Ncunmächtevertrag verletzenwürde.

Deutsche Wollbezüge aus Südamerika.
Kabelmclüungcn aus Buenos Aires zufolge
ist zwischen Deutschland und Argentinien so-

Sie wendete sich der Tür zu, durch die im
gleichen Augenblick der Briefträger Lindt
eintrat ein großer , hagerer Mann mit einem
etwas verwitterten G .' sicht. in das die Sorge
und der nicht leichte Dienst zahlreiche Fält-
chen eingegraben hat , und einem struppigen
Schnurrbart , den selbst die reichlich ange¬
wendete Bartwichse nicht zu bündigen ver¬
mocht hat.

„Seid ihr nun endlich so weit ?" fragte er
mit einer etwas knasterigen Stimme . „Es
wird allmählich Zeit ." Dann glitten seine
Blicke wohlgefällig über Gitta . „Tonner¬
weiter , aussehen tust du wie 'ne Prinzessin.
Herr Wernburg wird seine Helle Freude
haben ." Dabei tätschelte er ihr sachte die
Wange.

Gitta rankte die Arme um die Schultern
ihres Vaters:

„Ich bin ja so glücklich Vater , wenn es
mir auch schwer fällt , euch verlassen zu müs¬
sen."

„Die Frau soll Vater und Mutter ver-
lasten und ihrem Mann nachwlgen ", zitierte
der Briefträger feierlich, aber in einem etwas
wackeligen Ton , aus dem die Rührung deut¬
lich zu hören war . Frau Lindt fuhr sich bei
diesen Worten mit der Hand über die wäs¬
serig schwimmenden Auacn . Der sonst so ro¬
busten Frau saßen die Tränen locker.

Als die beiden dann sich entfernt hatten,
beendete Gitta ihre Toilette . Sie legte die
mattschimmernde Perlenkette , das Brautge¬
schenk Roberts , um den schlanken, wohlge¬
formten Hals und zog langsam die langen,
weißen Handschuhe an.

Die Sonnenstrahlen drangen in breiter
Bahn durch das Fenster herein und nin-
sluteten Gitta wie mit einer Aureole . Ei»
leises Lächeln stahl sich über ihr Angesicht.
Aus dem Nigrund ihrer Seele stiegen Bilder
empor und gewannen Leben.

Sie dachte an ihre erste Begegnung mit
Robert Wernburg . Es war schon gegen Abend
gewesen im Arbeitszimmer des Chefs , der ihr
Briefe dik' iert hatte , als Robert impulsiv
cingetreten mar . Er war erst den Tag zuvor
aus Zürich heimgekehrt , wo er längere Zeit
die große Filiale des Bankhauses Wernburg
geleitet hatte . Sie besann sich genau aus daS
eigenartige Gefühl , das das Erscheinen des
eleganten jungen Mannes in ihr ausgelöst
haite . und das dann für ihr feruers Leben
von so weittragender Bedeutung geworden
war.

Der Chef mar gerade , nachdem ihn sein
Sohn begrüßk hatte , dringend telephonisch
in die Hauptkaste abberufen worden . Sv
hatten sich die beiden sür kurze Zeit allein
in dem vornehm ausgestatteten Privatbüro
befunden.

lieber Gitta war damals , was sonst gar
nicht ihre Art war eine große Befangenheit
gekommen, über die sie sich selbst keine
Rechenschaft hatte geben und deren Ursache
sie sich in jenem Augenblick nicht hatte er¬
klären können.

Robert halte ein paar gleichgültige Fragen
an sie gerichtet , wie sie jemand stellt, der
nicht weiß , was er einem Menschen sage»
soll dem er zum erstenmal als Fremder
gegenübersteht . Darum hatten seine Morte
nüchtern und trocken gl klungen und waren
zerstückelt wie Papierfetzen z» Boden geflat¬
tert . Dabei hatte er sie aber forschend wie
abwägei -d, beinahe ausfällig betrachtet , über¬
rascht von dem Liebreiz, der von ihrer Per¬
son ausstrahlte . Mii immer größer werden¬
den Angen hatte er sie angestaunt , so daß sie
bis in die Haarwurzeln hinein errötete.

Sie hatten später o!t über diese erste Be¬
gegnung herzlich gelacht und sich gegenseitig
geneckt, wer von ihnen damals verlegener
gewesen sei. sie oder er.

wie Uruguay ein Kompensationsgeschäft zu-
standegekonrmen , nach dem Deutschland 699
Ballen argentinische Wolle und 4299 Baste >
uruguaysche Wolle gegen Lieferung deutsche,
Fertigwaren abnimmt.

Miner wieder Vreistreidermn
Berlin , 25. Okt. Schon wieder hat sich eine

Regierungsstelle in diesen Tagen gezwungen
gesehen, gegen Firmen der Textilbranche rück¬
sichtslos einzuschreiten , die trotz der Faser-
stosf-Verordnung sür Textilstosse höhere
Preise als im Mürz gefordert haben . Gerade
die Textilindustrie hat wiederholt betont,
daß sie besten Willens ist, am Aufbauwerk
der deutschen Regierung mitzuarbeiten . Wenn
es auch an sich Sache der Regierungsstelle
ist, gegen Firmen , die sich durch ihr Verhal¬
ten aus der Volksgemeinschaft ausschließen,
einzuschreiten . so muß nach unserer Aufsas-
sung Hand in Hand damit ein Eingreifen
des betresfenoen Industriezweiges ' selbst
gegen die Firmen erfolgen . Die Industrie
spricht so viel von selbstschöpferischer Initia¬
tive . von Unternelimergeist und dergleichen.
Sie sollte ganz besonders in dieser Zeit ihr
Augenmerk darauf richten , daß solche Dinge,
wie sie jetzt das Eingreifen einer Regierungs¬
stelle notwendig gemacht haben , unmöglich>md.

AuchN. Schuschniggs Aonmlse
verschoben

ek . Wien , 25. Oktober.
Bekanntlich hat der ungarische Minister¬

präsident Gvmbös die Absicht gehabt , an¬
schließend an seinen Warschauer Besuch nach
Wien und Nom zu reisen . Dieser Plan wurde
zunächst für etwa zwei Wochen zurückgestellt.
Auch der österreichische Bundeskanzler Tr.
Schuschnigg  wollte in den ersten Novein-
ber -Tagen nach Nom reisen , und auch er hat
diesen Plan auf unbestimmte Zeit verscho-
ben . Keinesfalls wird er vor dein Besuch des
ungarischen Ministerpräsidenten in Wien die
italienische Hauptstadt besuchen.

Ob und wann er nach Paris  fährt,
hängt vom Ergebnis des Besuchs in Rom ab.

Ter ungarische Außenminister Kanya.
der wegen einer plötzlichen Erkältung seinen
iür Mittwoch augesetzten Besuch im Bundes-
kanzleramt aufschieben mußte hatte am Don¬
nerstag mit Bundeskanzler Tr . Schußhniag
und Außenminister Freiherr von Berger-
Waldenegg längere Unterredungen.

Marxistische Geheimdruckerei in Wien
ausgehoben

Die von den Sozialdemokraten herausge-
gebene illegale „Arbeiterzeitung ", deren Ver¬
breitung besonders in der letzten Zeit gestei¬
gert worden war , wurde bisher in Brünn her-
gestellt und nach Oesterreich geschmuggelt.
Nun hatte die Brünner Parteileitung den
Beschluß gefaßt , die Zeitung in Oesterreich
selbst Herstellen zu lassen. Die Wiener Poli-
zei hat diesen Plan jedoch vereitelt . Tonners¬
tag vormittag fand eine Polizeiaktion in
einer kleinen Druckerei im 14. Wiener Ge-
meindebezirk statt , in der man tatsächlich die
bereits fertiggestellten Druckplatten der „Ar-
beiterzeitung " vorfand und auch umfangrei-
ches sonstiges marristisches Provagandamate-
rial beschlagnahmen konnte . Tie Druckerei
wurde gesperrt . 20 Sozialdemokraten wur.
den verhaftet . Ihre Vernehmung ergab , daß
der marristischen Parteileitung in Brünn der
Schmuggel der Zeitung nach Oesterreich zu
lener kam und sie deshalb aus Ersparnis-
gründen versuchte, ihr illegales Blatt in
Wien herzustellen.

Sen dieser Stunde aver war . vegungigi
durch ihr tägliches Zusammentreffen im Ge¬
schäft, allmählich in den beiden die Liebe zu-
einander aufgebläht und gewachsen.

Niemand hatte etwas von den Bezieh »»-
gen geahnt die die beiden heimlich einander
band , weder Wernburg noch irgendwer von
den Angestellten . Venn sie ließen im geschäft¬
lichen Verkehr miteinander die größte Vor¬
sicht malten . Nur Meinhardt , desien Blick
durch die Liebe zu Gitta geschärft war . batte
bald durchschaut , wie es um die beiden stand
und eine wilde , fast zügellose Eifersucht hatte
ihn gepackt, die zu beherrschen ihm nicht ge¬
lingen wollte . Wie eine leichte Trunkenheit
hatte sie seinen Kops bei Tag erfüllt und ihn
bei Nacht so gequält , als wäre sein Bett mit
Dornen gespickt. Oft hatte er sich eingeredet,
daß es ihm völlig gleichgültig sei, was Gitta
tue . aber dann hatte er wieder Stunden , wo
ihn die Leidenschaft geschüttelt hatte wie ein
Fieber . Eifersucht ist eine hoffnungslose
Krankheit , gegen die es kein Heilmittel gibt.

Eines Tages , als sie ihn wieder in seinen
Krallen hatte , war er in das Vorzimmer des
Wernburgschen Privatbüros gekommen wo
Gitta an der Schreibmaschine gearbeitet
hatte . Sein Atem ging schwer und mit einer
hastigen Gebärde hatte er auf sie ^ »gesprochen

„Jetzt verstehe ich, weshalb Sie mich der
es mit Ihnen aufrichtig und ehrlich meinte,
schroff abgewiesen haben . L»e haben es vor-
gezogen, die Geliebte des reichen Weruburc
zu werden !" Dabei flackerte es in seiner
Auaen wie Haß,

Gitta hatte sich stolz ausgerlchtet und sar
entrüstet zu ihm auf.

„Ich bin nicht seine Geliebte " , hatte sii
ihm zornig geantwortet . „Aber selbst weiir
ich es wäre waS kümmert es Sic ? Ich dir
Ihnen keine Rechenschaft schuldig über das
was ich tue oder lasse!" (Forts , folgt)



Hack Eti Areis Latlv
Calw,  den 26. Oktober 1934

Mißbrauch des Begriffs „Führer
Bon allen möglichen Bereinen und Verbän-

den ist es allmählich Sitte geworden, an die
Stelle des bisherigen Vorstands oder Vorsitzen-
den einen „Führer" treten zu lassen. Trotz der
immer wieder ergangenen Anw sung, daß diese
Bezeichnung eine einmalige, im Begriff fest-
stehende ist, haben sich eine Anzahl Vereine und
Verbände nicht entschließen können, den bei
ihnen früher gebräuchlichen Titel wieder ein¬
zuführen.

Es scheint da und dort das Verständnis dafür
z> fehlen, daß cs eine Herabwürdigung des Be¬
griffs „Führer " ist, wenn jeder Kanarienzüch-
tervcrein sich einen Vereinsführer zulegt.

Nach der neuesten Anordnung des Stabs¬
leiters der PO ., Dr . Ley, ist innerhalb der
Partei und ihrer Uiv .rgliederungen die Be¬
zeichnung„Führer " — abgesehen von den tradi-
tionellen Namen der SA ., SS ., HI . usw. —
verboten. Was der Partei recht ist, muß der
Gruppe der Vereine und Verbände billig sein,
um so mehr als - lese unangebrachte Bezeich¬
nung „Führer " verdächtig nach llOprozentigem
Nationalsozialismus aussieht. Aus diesem
Grund hat der Vereinsführer zu verschwinden
und wieder dem Vorsitzenden oder Vorstand
Platz zu machen. In ähnlicher Weise wird z.
Zr. noch Mißbrauch mit dem Titel „Gauleiter"
getrieben. Es muß einmal festgestellt werden:
Es gibt in Württemberg nur einen Gauleiter,
den Gauleiter der PO . Die Begriffe Gau-,
Kreis- und Ortsgruppenlei 'er sind ausschließ¬
lich der VO. Vorbehalten

*

Abschied der Saarkinder
vom Kreis Calw

Heute abend gegen 6 Uhr verlassen uns
13 Saarkinder , die im Kreis Calw  ihre
Ferien verbrachten. Sie haben bei ihren
Pflegeeltern gastliche Aufnahme gefunden
und sich während ihres mehrwöchigen Auf¬
enthaltes sehr gut erholt. Bon Calw aus
werden sie mit der Bahn nach Pforzheim ge¬
bracht, wo sie mit ihren übrigen Kameraden,
die ihre Ferien im Badischen verbrachten, zu-
sammcntreffcn, um in ihre hart umkämpfte
Heimat zurnckzukehren.

Auszeichnung

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Für Samsrag

und Sonntag ist immer noch zeitweilig hei¬
teres Wetter zu erwarten.

*
Herrenbcrg , 25. Okt. Die Gemeinde Von¬

dorf stellt der HI ., dem DJ . und dem BdM.
in vorbildlicher Weise in einem Gemeinde¬
haus Raum zum Einbau von Heimen zur
Verfügung . Die Bauarbeiten werden von der
Gemeinde sofort in Angriff genommen.

Nagold, 25. Okt. In einem Gasthaus trat
ein auswärtiger Hausierer in betrunkenem
Zustand derart aufdringlich und frech auf und
belästigte den Wirt und die Gäste in so un¬
verschämter Weise, baß er vom Amtsgericht
in Untersuchungshaft genommen wurde. Das-

Jm vergangenen Herbst hat der Führer
die Organisation der N S . - V o l ks Wohl¬
fahrt  geschaffen und ihr die gewaltige Auf¬
gabe erteilt , bas Winterhilfswerk  1933-
34 für das deutsche Volk öurchzuführen. Diese
Arbeit ist von der jungen Organisation in
geradezu vorbildlicher Weise bewältigt wor¬
den. Selbst das dem Dritten Reich ablehnend
gcgenttberstehende Ausland mußte diese
große Tat als überragende Leistung aner¬
kennen, wie sie in gleichem Ausmaße bisher
kein Volk vollbracht hatte. Aber nicht nur die
Durchführung des WHW. blieb der NSV.
überlassen, auch auf zahlreichen anderen Ge¬
bieten hat diese Gliederung gewaltige Auf¬
gaben gemeistert, wie das Hilfswerk „Mut¬
ter und Kind", die Verkehrserziehnngs - und
Feuerschutzwoche sowie vieles andere mehr.
Die NS -Volkswohlfahrt verkörpert kurz ge¬
sagt den Nationalsozialismus der
Tat.  In ihr findet der Gemeinschaftsgcdanke
und der Geist des Opferns seine edelste Ver¬
wirklichung. Die NSV . will keine Almosen¬
spenderin sein, ihre Hilfe gilt den ohne eige¬
nes Verschulden durch die Verhältnisse der
vergangenen Zeit in Not geratenen Volks¬
genossen. Wer diese Arbeit unterstützt, erfüllt
nur eine Pflicht gegenüber der Volksgemein¬
schaft.

selbe Schicksal ereilte vor wenigen Tagen
einen betrunkenen jungen Wanderer , der in
der hiesigen Wander -Arbcitsstätte einen älte¬
ren Wanderer grundlos mißhandelte.

Wildbad, 25. Okt. Die Arbeiten an der
Bergbahn nehmen einen raschen Fortgang:
schon werden die Schienen gelegt und der
Untergrund ausgegossen. Ganz interessant ist
das neue Schwcißvcrfahrcn einer Berliner
Firma , das dabei angewandt wird. — Unge¬
ahnt war der Erfolg der Arbeitsbeschaffungs-

Opkert kür 638 iöZIictis Lrot!

versuche der NS .-Hago. In einzelnen Ge¬
werben erfolgen Neueinstellungen von Ar¬
beitskräften.

In welch vielseitiger Weise die NS .-Volks-
wohlfahrt auch im Kreis Calw  arbeitet,
zeigt die nachstehende kurze Aufstellung der
Kreisamtsleitung der NSB . Kreis Calw. In
den beiden Monaten August und September
wurden folgende Leistungen  gewährt:

Rund 20 bedürftige Mütter nmrde« in Er¬
holung geschickt, ebenso S0 Kinder. Weiter
kamen in unseren Kreis 30 auswärtige Kin¬
der, um Erholung zu finde« Ferner wurden
Beihilfen gewährt für Ernährung an Mütter
190.80 an Familien 451.34 Betten
«. Bettwäsche 488 Kinderwäsche 15
Schuhe (ca. 18 Paare ) 108.30 Kleider
124.71 Barunterstütznugen 200.45
Arbeitsplatzhilse, Wohnnngshilfe , Darlehens-
beschassnng in 12 Fälle «, sonstige Unterstüt¬
zungen 683.18 zusammen 2241.78 -47.4k.

In den regelmäßig stattfindenden Sprech¬
stunden suchten rund 2ü Personen Rat und
Hilfe. Innerhalb des Kreises wurden den
einzelnen Ortsgruppen der NSV . Sachbe¬
arbeiter für Schadenverhütung
bcigegcben. Und nun geht es zunächst mit
aller Kraft an die wichtigste und umfang¬
reichste Arbeit, das WHW. 1934-35. Bei Mit¬
wirkung aller, die in der Lage dazu sind,
etwas zu geben, muß es auch in unserem
Kreis zu einem vollen Erfolg werden.

Aus der Arbeit der NS .-Dolkswohlfahrt
Kreisamtsleitung Calw gibt Tätigkeitsbericht über August und September

Einheitsbewertung des Grundbesitzes 1938Auf der Internationalen Ausstellung für
Kochkunst, Konditorei und verwandte Ge¬
werbe in Frankfurt a. M. erhielt Konditor
Hermann Essig  jr ., Bad Liebenzell, die
silberne Plakette.

Don der Hitlerjugend
Jeder Hitlcrjunge wird ärztlich untersucht

Einen besonderen Raum in der Hitler-
jugcndarbcit nimmt das Gesundheitswesen
ein. In die HI . dürfen nur Jugendliche auf-
geuommcn werden, die gesund sind. Um
einen Ucberblick über die Gcsundheitsvcr-
hältnissc der deutschen Jugend zu gewinnen,
werden überall Reihenuntersuchun¬
gen  von den HJ .-Aerzten unternommen , bei
denen der Gesundheitszustand eines jeden
Hitlcrjungen fcstgcstcllt wird. Die Ergebnisse
dieser Untersuchungen werden kartcimätzig
fcstgehalten, so daß die HJ .-Ftthrung ständig
über die körperliche Leistungsfähigkeit ihrer

Italien baut seiner Jugend Burgen.
Deutschlands Jugend

bittet um einfache Heime

Jungen unterrichtet ist. In dieser Woche
haben nun im Unterbann U/126 Calw  die
Reihenuntersuchungen durch Bannarzt Dr.
Römer - Hirsau  begonnen - Diese werden
kamcradschaftsweise durchgcführt, b. h. an
einem Abend werden 10 bis 15 Leute unter¬
sucht. Man sicht daraus , daß das Arbeits¬
gebiet und die Aufgaben der HI . ziemlich
vielseitig sind und mit Ernst an sie heran-
getretcn wird.

Weiter Hat derBann  12 6 nunmehr einen
eigenen Rechtsberater,  der für  alle
jugcnürechtlichcn Fragen der Hitlcrjungen
des Bannes Schwarzwald zuständig ist. Die
Anschrift des Rechtsberaters lautet : Jg . Eug.
E p p l e - Frcuücnstadt, Marktplatz 39. Auch
diese Tatsache zeigt, daß die HI - bestrebt ist,
positive Arbeit zu leisten und der ihr anver¬
trauten Jugend besonders auch in sozialer
Hinsicht bcizustchen.

Bad . Hof -Lichtspiele
Der populäre Tango „Es war einmal

ein Musikus"  ist als Tanzschlager über
die ganze Welt gegangen und hat nun auch
als Motiv für ein gleichnamiges Filmlust-
spicl Verwendung gefunden. Am Freitag - und
Samstagabend erscheint dieser Film in den
B a d. - H o f - L i cht sp i el en . Es handelt
sich dabei um ein reizendes Lustspiel, das
Friedrich Zclnik inszeniert hat und in dem
ausgezeichnete Darsteller wie Zzöke Szakall,
R. A. Roberts , Victor de Kowa, Maria
Sürensen und Trude Berliner Mitwirken.
Eine Fülle lustiger Situationen und origi¬
neller Einfälle machen den Film , der bisher
überall stärksten HeitcrkcitSerfolg hatte, zu
einer empfehlenswerten Unterhaltung

Die Bewertung des Grundbesitzes wird
oorgenommen für Steuerzwecke. Die letzte
Bewertung zu diesem Zweck war am I. Ja-
inar 1931 gemacht worden. Die nächste Be-
vertung ist' nun durch einen Runderlaß des
lieichssinanzministers vom 26. September
>933 für den 1. Januar 1935 festgesetzt
vordem ^ ,

In einem Erlaß vom 31. Juli 1934 (Zei¬
chen 8 3231 ä — 186 ill ) gibt der Reichs-
ünanzminister die Grundlagen bekannt für
die Neubewertung des Grundbesitzes.

Ab l . Januar 1936 werden alle Grund-
steuern der Länder und Gemeinden nach vom
Reich festgesetzten Einheitswerten auf Grund
der Bewertung vom 1. Januar 1935 erhoben
werden.

Die Personenstandsaufnahme als
Steuererklärung

Wenn in diesem Jahre am 10. Oktober —
wie alljährlich — eine Personenstandsauf,
nähme durchgeführt wurde, so ist das dieses-
mal für die Grundstücksbesitzer zugleich eine
Art Steuererklärung , d. h. die Unterlagen
iür die Bewertung am 1. Januar 1935 wur-
den aewonnen durch Erklärungen des Haus-

besihers auf besonderen Anlagen, die der
Hausliste beilagen. Die Anlage 1o zur Haus¬
liste stellt Fragen über den bautechnischen
Zustand des Hauses. Diese Anlage und dir
H-u 'sliste selbst sind die eigentlichen Be-
w>n'turwsnnterlaaen iür die am 1. Januar
1935 stattfindende Bewertung ; sie stnb
Steuererklärungen.  Der Grund¬
eigentümer muß sie selbst ausfüllen , nicht
der Verwalter des Grundstückes, wenn er
nicht auch der Steuerbevollmächtiate des
Grundeigentümers ist. Die gesetzlichen Be¬
stimmungen verlangen, daß Steuerbevoll¬
mächtigte arisch sind; ein nichtarischer Grund¬
stücksverwalter kann also nicht Steuerbevoll¬
mächtigter sein, folglich ist er auch nicht be¬
rechtigt. die Hausliste auszufüllen ; der
Eigentümer muß es selbst tun oder aber
einen beim Landesfinanzamt zugelasfenen
Steuerbevollmächtigten damit beauftragen.

Vor dem I. Januar 1931 wurde der Wert
des Grundstückes ermittelt aus dem Wehr¬
beitrag. Die letzte Bewertung basierte aus
der Jahresrohmiete , ebenso wird der Werl
des Grundstückes für die Bewertung 1935
aus der Jahresrohmiete ermittelt werden.

Pigelrieben
Inverknuft

Ochsen Bulle» Jungbulle» Nähe Färien Fresser ttälöer Lcrjwei ne
7 — 34 35 98 — 187 4SI
3 — 10 5 60 — — -

Lchsen
») vollfleilchige ansgemästete

höchste» Schlachtwertes
1. >üngere . .
2. ältere . . . .

t,>lonstige vollfleischige.
«0 slenchige . .
8, gering genährte . .

Lullen
»> längere, vollfletsch, höchsten

SchlachlwerieS .
8l lonstige. vollfleischige ober

anSgemästete.
-1  fleilchige . . . . .
6»gering genährte . . .

K ä he
- > längere, vollfleisch. höchsten

Schtachtweries . .
l>, wnslige. vollfleischige oder

ausgemäslele . . . .
-1 stei 'chige .
6, gering genährte . . . .

Fär >en  iKalöinnen)
»1 vollfleilchige , ausgemästete

höchste» Schlachlwerkes

Marktverkauf: Großvieh und Kälber lang¬
sam, fette Schweine lebhaft, sonst langsam.

Fleischmarkt: Farren a) 53 bis 55. b) 51
bis 53. c) 48 bis 50; Kühe b) 35 bis 42.
c) 28 bis 33; Rinder a) 60 bis 65. b) 50 bis

2b.Iv 23. 10
Färsen  iKalbinnen)

32- 35
1>) vollfleischige . . . . .
<-) fleischige ._ 8) gering genährte . . . .

28- 31 ckr e 11e r
mäßig genährtes Jungvieh

— 25—21

— Kälber
») beste Mast- und Saugkälber
i>) mittlere Mast- ».Saugkälber

32- 36 32- 36 e) geringe Saugkälber . . .
8) geringe Kälber . . .

80- 3: 30- 33 Schweine26- 30 26- 29 »> Fettschweine über 300 Pfd.
Lebendgewicht. . . .

l>>vollfleischigevon etwa
28- 31 240—300 Pfd. Lebendgewicht— e> vollfletichige von etwa
21- 24 200—240 Pfd. Lebendgewicht

— 8) vollfle«schige von etwa
— 14- 18 160—200 Pfd.Lebendgewicht

11- 15 «> fleischige von
120—160 Pfd.Lebendgewicht

k) »int. 120 Pfd. Lebendgewicht
85- 3S 35- 30 Sauen .

2b. io
30- 34
25- 28

43- 47
38- 41
32- 30

53

53

5,2—53

43- 51

46 48

43—48

23, 10.

30 - 34
28- 28

44- 43
39- 42
33- 37
30- 32

53

53

52- 53

49- 51

47- 49

47 - 50

56. c) 44 bis 48; Kälber a) 66 bis 68. b) 6k
bis 65. c) 60 bis 62. d) 58 bis 60; Hamme
a) 74 bis 75. b) 70 bis 73. c) 69 bis 72
Schweine b) 76 bis 78, c) 74 bis 76, d) 5t
bis 62; Speck 80 bis 82.

Schwarzes
Brett

Calw,  den 26. Oktober
NS .-Fraucnschaft Calw

Zu unserem Werbe-Abend am SamStag,
27. Oktober, 8.15 Uhr, erwarte ich vollzähli¬
ges Erscheinen aller Mitglieder.

Die stellv. OrtSfraucnschaftslcitcrin.

s r-i«u»Vck, rkr-i* »Srtt,

BMlsmes -'Fclcii

VIe kelelisposl elirt brleärled 8cb Iller
^us ^ nlaü äer 175jäkr >gen Wieäerkvkr äes 6e
burtstsges Kriecirleti v. 8cliiIIers sm 10. kkavein-
ber gibt äie keicbspost äiese neuen 8ct >!IIer-
kriekinarken kersus . 6röLe unä karde sin8 <ti«
gleicken wie sonst . Oer bnlivurk stammt von

Orok. Karl Kauer , 54ünetien.

Wichtig
für SaarMimmlingsberechllgte!
Der Bund der Saarvereine teilt uns mit:

Jede im Saargebiet wohnende Person kann
Einspruch gegen die Eintragung einer bereits
in die vorläufige Abstimmungsliste auf¬
genommene Person erheben.

Die Abstimmungskommissionhat nun ver¬
fügt, daß derjenige, der einen solchen Ein-
spruch einlegt, eine Abschrift desselben durch
eingeschriebenen Brief dem Betroffenen mit¬
zuteilen hat . und zwar an besten Anschrift
im Saargebiet . Der Betroffene muß inner¬
halb von vier Tagen seit Aufgabe dieses Ein¬
schreibbriefes zur Post lalso nicht seit dem
Tage, an dem er ihn erhält ), seine Einwen¬
dungen gegen diesen Einspruch dem zustän¬
digen Kreisbüro schriftlich mitteilen. Er muß
ferner das ihm abschriftlich zugestellte Ein¬
spruchschreibendes Einsprucherhebenden sei¬
ner Erwiderung an das Kreisbüro beifügen.

Also: Wer einen solchen Brief über seine
Anschrift im Saargebiet erhält , muß sofort
seine Einwendungen schriftlich— Unterschrift
nicht vergessen— unter Beifügung der Schrift
des Gegners an das zuständige Kreisbüro
der Abstimmtingskommission senden. In
Zweiselsfällen wende man sich sofort an die
Ortsgruppen des Bundes der Saarvereine.

In den letzten Tagen sind von separatisti¬
scher Seite zahlreiche Einsprüche gegen in
Deutschland lebende Personen eingelegt wor¬
den. meistens mit folgender Bemerkung:

„Die betreffende Person hat am 28. Juni
1919 nicht die Saareinwvhnereigenschaft im
Sinn der Wahlordnung besessen. Beweis:
Die erforderlichen Urkunden wurden von
amtlichen Behörden verweigert."

Wem ein solcher, offenbar unbegründeter
Einspruch eines Tritten zugeht, braucht dar¬
auf nicht zu antworten . Es ist auch nichts
dagegen einzuwenden. wenn er folgende
Gegenäußerung an das Kreisbüro sendet:

„Auf den mir zugestellten Einspruch beziehe
ich mich zum Nachweis m"iner Abstimmunas-
oerechttgung aus Das von mir früher vor¬
gelegte Beweismaterial und beantrage die
Verwerfung des Einspruchs."

Die große Anzahl derartiger Einsprüche
ohne jede Begründung beweist klar, daß es
sich um eine politische Mache von separatisti¬
scher Seite handelt, und daß diese Einsprüche
nicht eingelegt werden, weil man der Ueber-
zeugung ist. der Betreffende sei nicht abstim¬
mungsberechtigt, sondern weil man die Ab-
stimmungsbehörden mit Arbeit überlasten
will, um an technischen Schwierigkeiten die
rechtzeitige Abhaltung der Abstimmung schei¬
tern zu lasten.

vielte
Stuttgarter Großmärkte vom 25. Oktober.

Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz:Zu¬
fuhr 115 Zentner. Preis : Industrie , gelbflei¬
schig, 3.40, Kuppinger 4, Wurstkartoffel, rote
6 M. — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz:
Zufuhr 250 Zentner , Preis 4.70—4.80 M. —
Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz: Zu¬
fuhr 20 Zentner . Preis 3 M. für je 1 Zentner.

Obstpreise. He . renberg:  Tafeläpfel 8 bis
14, Tafelbirnen 10—12, Mostäpfel 3.40—3.60,
Mostbirnen 2.40—2.50 M. — Metzingen:
Tafelobst 10—15, Kartoffel 3.30—3.50, Filder-
kraut 3 M. per Zentner.

Fruchtpreise. Biberach:  Gerste 8.40—9,
Haber 7.70-- 8.05 M.

Skywemeprclse. B : verach:  Mutterfchweme
90—130, Milchschwcine 14—22, Läufer 35 bis
40 M. — Cregliugen:  Milchschweine 16
bis 21 M. — Wangen  i . A.: Ferkel 12 bis
18 M. pro Stück.

Viehpreise. Biberach:  Farren 800—430.
Ochsen 300—430, Kühe 90—230, Kölbeln 250
bis 370, Jungvieh 100—160 M. pro Stück.



Der Reichsbeaustragte des Wlnter-
hilfswerkes Pg . Hilgenfeldt erklärt:

Die Namen derjenige « Volksgenossen , die
jedes soziale Empfinden verloren haben , und
jedes Bekenntnis zur Gemeinschaft vermisse«
kaffen, werden der Oesfcntlichkeit mitgeteilt
werden - jeder Versuch, sich am Winterhilfs-
Werk z« vergehe «, sei es durch Sabotage oder
»«berechtigte Bereicherung , wird sofort dem
zuständige » Gericht übergeben und in jedem
Falle mit Zuchthaus gesühnt werben.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Sonntag (23 . n. b. Dr .), 38. Okt - 1884:
Turmlieb : 353, Wach auf , du Geist der
ersten Zeugen.
8.80 Uhr : Hauptgottesdienst sHermann —
EingangSlied : 14, Gott lebet I) : 10.45 Uhr:
Kinbergottesbtenst im Vereinshaus : 18 Uhr:
Abendpredigt im Vereinshaus (Leibbranb ).

Mittwoch,  81 . Oktober 1834:

30 Uhr : Bittgottesdienst in der Stabtkirche.
Donnerstag,  1 . November 1634:

30 Uhr : Bibelstunde über 1. Tim . 4 im
Vereinshaus lSchtiz).

Katholische Gottesdienste
Calw,  33. Sonntag n. Pfingsten , 38. Oktober

1934 sChristkünigSfest) :
8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache und Ge¬
meinschaftskommunion aller Schüler und
der gesamten Pfarrjugcnb : 8.38 Uhr : Fest¬
predigt und Hochamt vor ausges . Allerhei-
ltgsten in der Monstranz : 1.80 Uhr : Christ-
künigsandacht vor ausges . Allerheiligsten.
An den Werktagen: .Dienstag , 7.15
Uhr Pfarrmesse.
Donnerstag,  1 . Nov . 1934, Fest Aller¬
heiligen lkirchl. gebotener Feiertag ) : 8 Uhr:
Frühmesse mit Ansprache : 9.30 Uhr : Fest¬
predigt und Hochamt mit Jnzens : 1.30 Uhr:
Allerseelenpredigt und Andacht für die
armen Seelen mit Gebeten an der Tumba.
Anschließend privater Gräberbesuch und
nachher Beichtgelegenheit.
Freitag,  Allerseelen szugleich Herz -Jesu-

Freitag ) : An diesem Tag dürfen drei hl.
Messen gelesen werden : 7 Uhr : hl . Messe in
Bad Liebenzcll : 8 Uhr : feierl . Requiem in
der Stadtpfarrkirche : anschließend (8.45
Uhr ) : 3. hl . Messe. IW. Am Requiem neh¬
men alle Schüler (auch die der höheren
Schulen ) teil.
Mittwoch und Samstag um 7 Uhr hl . Messe
im Kinderheim.
Beichtgelcgenheit:  SamStag , nach¬
mittag von 3 Uhr an : Sonntag , morgen
von 0—8 Uhr : Mittwoch (Vortag von Aller¬
heiligen ) von 4 Uhr an : Allerheiligen : von
6—8 Uhr : nachmittags nach dem Gräbcr-
besuch,- Allerseelen : von 5.45 Uhr bis 6.30
Uhr.
Kommunionsausteilung:  Mon¬
tag , Mittwoch , Samstag um 6.15 Uhr : an
Sen übrigen Tagen vor der Pfarrmesse:
Allerheiligen : 6 Uhr und 7 Uhr und vor
jeder hl . Messe: Allerseelen : 6 Uhr und vor
jeder hl . Messe.
dlL. Opferbecken am Christkönigsfest bischöfl.
Anordnung gemäß für die kath. Jugend,-

an Allerheiligen und Allerseelen für den
Kirchenbau der Herz -Jesu -Kirche in Stutt-
gart.

Gottesdienste der Methodistengemeinden
(Evangelische Freikirche)

Sonntag,  den 28. Oktober 1934:
Calw:  Sonntag , 9.30 Uhr : Predigt ,- 11  Uhr:

Sonntagsschulc, - abends 8 Uhr : Gottes¬
dienst . — Montag , abends 8 Uhr : Sing¬
stunde v. Gem . Chor . — Mittwoch , abends
8 Uhr : Bibelstunbe.

Stammheim:  Sonntag , vorm . 9.30 Uhr:
Erntedankfest : nachm. 2 Uhr : Gcsanggot-
tesbienst . — Donnerstag , abends 8.30 Uhr:
Bibelstunde.

Oberkollbach:  Sonntag , vorm . 9.30 Uhr:
Predigt, - nachm. 2 Uhr : Versammlung . —
Dienstag , abends 8 Uhr : Bibelstunde.

Neubulach:  Sonntag , abends 8 Uhr:
Erntedankfest.

Ottenbronn:  Dienstag , abends 8 Uhr:
Versammlung.

Zavelstein .- Freitag , abends 8 Uhr : Ver¬
sammlung.

aes

Sonntag , 28. Oktober
5.35 Hakeuksnzert
S. IS Zeliansabe . Wellerberichl . Nach-

nidlkn
3.35 « »» na««!
8.40 Baue » HS» »Ol
9.00 Evauaeliltb« Margeukeier
9.45 Morgenmnllk

10.10 Missa salemuis von Boezt
10.45 Deutsches Volk — Deutsches Erbe
11.30 Uebertrasnn « einer Sunbgebnn«

zum Tag des deutsche» Hand¬
werks i» Braunschweia

13.30 „Ebrt Eure deutsche» Meister !"
(Schallplattenkonzert)

13.00 » leineS » anitel der Zeit
13.15 Im Land des Weins u»d d«S

Gesangs
18.45 Stunde d«S HantwerkS
I4.VO Sinderstund«
15.00 „Immer mal wieder die Liebe!"

Heitere Schallvlattenplauderet
15.40 « laviermusik
18.00  Nachmitlagskouzert
17.80 Altdeutsche Liebes- und

Tanzlieder
18.00 Funkbericht ans dem Troven-

g-nesnngsheim anlilhlich teS 35-
jäbrigc» Bestehens des Deutsche»
Instituts siir «rztl. Misst»» in
Tübingen

18.45 „Kreuz »nd , ««r"
Eine Schallvlattenplaliberei

18.30 Saarländische Städtebilder:
Saarbrücken

30.00 Sportbericht
30.15 Bunter Abend der IS. SS .»

Standart«
31.80 ReichSsendun«:

Zweites Meisterkonzert
Marre ! Wittril » sing«

33.10 Zeitangabe . Nachrichten, Weller¬
und Sportbericht

23.45 Tanzmusik.
24.00- 3.00 Nachtmusik M

^ .

U

Monkag , 29. Okkober
8.10 Choral — Morgeulvruch
8.15 Gumnastik
0.45 Zeitangabe , Wetterbericht,

Frtihmeldungeu
7.M Krüdtonzert
8.80 Gumaastik
8.45 Wetterdertchl. Wasserstaus-»

Meldungen, Franenlnnk MA
8.00 Snukstille ' M

lO.OO Nachrichten
lO.lb Schnlsnnk sstr all« Sink » '

Wirtschastswandlun » durch
Fronhos und Städtegründung

10.45 Zwei Stück- sür « »oline »nd
Klavier

11.00 „Märsche ans Piano -Aecorteon"
N.IS Knukwerbnngskonzert der Reichs»

voftreklame Stuttgart
11.45 Wetterbericht und Bauernsuuk
13.00 Mittagskonrert
18.00 Zeitangabe . Saardierift
18.05 Nachrichteu. Wetterbericht

18.15- 14.15 Aus dem Mufikschasfen
der Gegenwart

15.30 Afrikanische Reile-Eriunernngen
>6.00  Nachmittoaskonzert
17.80 „Bunte Mnstk"
18.00 Hitlerj «g-nd-Su «k s«r BdM.

Suugmädel ans Fahr»
18.30 Unterhaltungskonzert
19.30 „Wie wird man 100 Fahre alt ?"
20.00 Rachrichiendicnst
30.10 Taarumschan
30.80 „SeemannSgarn"
30.50 Schadgräber und Matrose»
23.00 Zeitangabe . Nachrichten. Welter¬

und Sportbericht
33.80 „Bnnt ist »ie Welt de« Tine"
34.00- 3.00 Nacht« »stk

Menskag , 30. Okkober
- .00 Banernsnuk
- .10 Choral — Morgeulvruch
S.15 Gymnastik
5.45 Zeitangabe . Wetterbericht.

Frübmeldiingen
7.00 Frstbkouzert ?
8.30 Gymnastik :
8.45 Weiterbericht. WafferllandS- '

Meldungen, anfchl. Snnkstill«
10.80 Nachrichten
10.15 Schnlsnnk

Englisch — Oberstufe
10.45 Kammermusik
11.15 Fnnkwerbuugskonzert h. Relchs-

vostreklame Stntigart

-r

11.45 Wetterbericht und Bauernsnirk
12.00 Mittagskonzert
18.00 Zeitangabe . Saardtenst
>3.05 Nachrichten. Welierbcrtch»
13.15- 14.15 Ei - Duden » Wünsche

(Schallplattenkonzert)
15.30 Kioderstundr
10.00 Nachmittagskouzert

In der Panse von 17.00—17.10:
„Znm deutsche» Bideltag am
Sl. Oktoder 1331"

18.80 FranzSstlcher Sprachunterricht
18.15 Aus ' Wirtkchast »nd Arbeit
18.30 Operettenkonzert
20.00 Nachrichtendienst
30.10 Bunter Tanzabend mit länd¬

liche« Szenen
30.50 Orchesterkonzert
32.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter¬

und Svortdertcht
32.30 „Ein Ständchen in »er Nacht"

(Schallplatte »)
33.00 Tanzmusik
34.00- 3.00 Rachtmnstk

Mittwoch , 31. Okkober
0.00 Banernsnuk
0.10 Choral — Margeulvrnch
0.15 Gymnastik
0.45 Zeitangabe , Wetterbericht,

Friibmeldungen
7.00 Frübkonzert
8.30 Gymnastik
8.45 Wetterbericht. WasserstandS-

meldnugen anschl. Funkstille

10.00  Nachrichten
lO.,5 Schulfunk — Stufe II

400 Fahre Lntberbibel
10.45 Lieter und Duette v. Schumann
11.15 Fnukmrrduugükouzcrt d. Rcichs-

voftreklame Stuttgart
11.30 Sozialdieuft kür di- Saar
N.45 Weuerbertchi „ nd Baucrufnnk
13.00 Mittagskouzert
18.00 Zeitangabe . Saardtenst
t3.05 Slachrtwien. Wetterbericht
13.15- 14.15 Unter der Sonn « Italiens

(Schallplattenkonzert)
>5.30 Blumeastundc.
lO.OO lliachmitlaaSkonzert
17.40 Georges Bonlanger lnielt
18.00 Lernt morien I
18.15 „BerusöiÄulnu , als Dienst an

der Nation"
18.30 „Dein Rundfunk"
18.45 Di « Regensburger Domfvade»

stoge» (Schallvlatten)
19.00 Lgchender Funk
20.00 RachrtchienSienst
20.10 Unsere Saar —

De» Weg Irei zur SSerständignna
20.85 Reichskenbung: Stunde der )»»-

gen Nation „Weltkrieg"
31.00 „Bon der Psalz »nd »an der

Saar"
33.00 Zeitangabe . Nachrichten, Weltcr-

un» Soorrdrrtldr
23.80 „Der LiebeSgarten"
23.45 Nachtmustk
34.00- 2.00 Nachtmustk

Amtliche Bekanntmachungen.
Ehrenzeichen für Hausgehilfinnen

Die Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg verleiht
aus Weihnachten dieses Jahre » wieder Ehrenzeichen an Hausgehil¬
finnen , die IO, 25 und 50 Jahre lang ununterbrochen in einer Familie
oder auf einem Anwesen innerhalb Württembergs treu und in Ehren
gedient haben.

Gesuche sind über das Bürgermeisteramt und Pfarramt des
Dienstorts bis spätestens 20. November 1934, bei lOjährigek Dienst¬
zeit an das Oberamt des Dienstorts , bet 25- und 50jährigek Dienst¬
zeit an die Zentkalleitung siir Wohltätigkeit , Stuttgart -W ., Falkert-
stratze 29, einzureichen.

Die Bürgermeisterämter werden auf die im Amtsblatt des
Inntnminiiteriuins , Jahrgang 1925, E . 179, veröffentlichten Be¬
stimmungen hingewiesen.

Ealw , den 25. Oktober 1934.
Lberamt : Dr . Hatler,  RegierungsassessorA.-B.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Samstag,
37. 19., IS Uhr in Lalw , Pfand»
lokal , Marktplatz 3v : 1 Radio-
Apparat (Volksempfänger ) sekner
ra. 11 Gramm Gold.

Teeichtsvollzieyerstelle.

Für Kleiderschneiderin

ist Miitt Wohin,>>
mit seitherig . Nähkurs -Erttilung
als Lebensexisttnz geboten.

Anfragen erbeten unk. V .V .34S
an die Gesch.-St .̂ s. Bl.

ül I r s ueti « n
srbeitsheudige Herren mit stodegevandtkeit und
Ueberreugungsgsbe,  sie gewillt sind , sieb rlurctl
llleiü eine gute uns sichele 6eber >sexistenr sukrubsuen.

ü - I r Kisten
Linsibeitung , Isuiencte Onterstütrukig und noch 6e-
vSNrung Anstellung mit festen keriigen . Illur bsnd-
geschriedene kewerbungen unter ^ ngsde bisheriger
IZÜLkeit erbeten unter 13062 sn sie OesckSttsst . 6 . 61,

Stets frirest gebrannten

Karree
aus eigsner-  Rösterek

das von § 0 an.

17TiriZ 6r02ent Kabatt / — 2 » staben bei

Ka ^ ee-
Lpeeratgescstäst

^ei -nsxrecstei - 425 / Cegr-üncket 1875

llektsplere vsäiscker«ok, eslw
Neuis brsltag uns morgen 8»mstax , je absaits vkr
l)ss entrückende 6ilmtustspiel

„kr (usr einmal ein Nuslkur"
I4sck öem deksnnten preisgekrönten lango.
Olllnrenäe stegie / Keirencle stlusik / 6sste äeutsche
Komiker / sssnölung mit entrückend lustigen UiniSilen.
d4sa unterhält sich glänrend.

INtt Nelprozrsnlin » nd (u s . Oer Führer
in Nsmvurg ).

2u ksden bei : bleue Hpotkeke
?h . sssrtmsnn , ^ lie Apotheke 6r.
L. steickmsnn , bterm . biSussier,
Paul Hs >d. ? r. l-smpzrter , Willi.
8scb s^ ItkeizxstvttiLst i8trsi ie,
O « clrei >pisr «»i»m « Lsrl Oongus,
ü . ksndes , 6ecli1iix -ea » 6ottl.
8ckvsrr und wo plskste sicktbsr.

Gut erhaltene

KMWe»-Z«A-Berti«
Call»»ad MB «»!

Dersammlung
Sonntag , den 28. Oktober,

nachmittag« S Uhr bei Mitglied
Kirchherr, Borstadt.

Erscheinen ist Pflicht.
Der Vorstand.

Vekrekleimuiig
D steucsiklisken

Husts - OIzreio
ist sin gnue eorrüxlledes Lrll-
pnest uns ttnnn man sassslde
mit eudlxsm  0 «» issev gegen
Uuslen , Heiserkeit , Ver-
ssdlelmong uns lieovb-
huslea bestens empkeklen.
roiplek . Sen >4. pedr . ISSN. K. « »II« >o.
Von /irrten u. krol . empkoblen.
llusla -VI>ein LI. bl. 1,65 a. >,—
Austabons tkond .l Vase 51. —,75

Orozerle L . Lerilsdorkk

4M Mt.
an pünkMhen Zinszahlcr gegen
gute , erste Hypothek

auszuleihen.
Angebote unter G . S . 249 an

die Geschäftsstelle dieses Blattes^

RS . -Frauenfchaft Calw
Samstag , 27. Oktober» abend» 8.15 Ahr

Werbe - Abend
im Weitz schen Saal

Es spricht Rektor Müller,  Göppingen
über:

.RatimWaliMe Wellaaschaaaag"
Alle Frauen , die Interesse an unserer Sache haben, sind

herzlich eingeladen.
Die stellt». Ortsfrauenschaftsleiterin.

Der RMMMil vom Men Kreuz
bittet seine Mitglieder , den Werbeabend der

NS .- Frauenschaft möglichst zahlreich
zu besuchen.

MMIIi WMklkl
M Samsiag»alt Sonntag

halte ich mein bekanntes

und lade hiezu höflichst ein

0M Schlandrrer nnd Fra«

Strickmaschine
billig zu verkaufe ». ' I

Von wem , sagt die Geschäftsstelle
ds . Blattes . I

Nur ständiges Inserieren
bringt den gewünschten Erfolg!
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